
Ein Leben für den Journalismus
Mit ihrem charakteristisch roten Haar nimmt SigridManstorfer
noch immer täglich ihre zahlreichen Termine wahr. Vergangene
Woche feierte die ehemalige MZ-Redaktionsleiterin in Kelheim ih-
ren 80. Geburtstag. Zu ihren Ehrengästen zählten, neben Freunden
und Bekannten, auch die beiden Landräte Dr. Hubert Faltermeier
und Dr. GerdMerkl. Von Landrat Dr. Hubert Faltermeier gab es für
die engagierte Journalistin lobendeWorte: „Ich habe sie immer als
faire, aufrichtige Redakteurin kennengelernt“. SigridManstorfer
wurde in Breslau geboren. In Kelheim erlernte sie zunächst den Be-
ruf der Chemielaborantin. Ihre Liebe zum Schreiben ließ die da-
mals jungeMutter jedoch nicht los. Nach ihrer Tätigkeit beim Ta-
gesanzeiger übernahm sie 1971 die Leitung derMZ-Redaktion Kel-
heim. Foto: Buchwald

Von Birgit Bauer

Die Tafeln fingen
gerade in der
Weihnachtszeit
die schlimmste
Not auf.

Abensberg. „Wir wollen Men-
schen in ihrer teilweise sehr
prekären Lebenssituation unter-
stützen und ihnen helfen, wie-
der Fuß zu fassen“, so Sebastian
Rothtauscher von den Tafeln in
Abensberg und Neustadt.
65 ehrenamtliche Mitarbeiter
der beiden Tafeln versorgen
rund 300 Menschen. Einmal pro
Woche können sich Bedürftige
in Abensberg und Neustadt ge-
gen den symbolischen Betrag
von einem Euro mit Lebensmit-
teln eindecken. Die Gründe für
den Besuch der Tafel sind viel-
fältig. Oft sind es Alleinerzie-
hende oder Großfamilien, mit
zu geringem Einkommen,
Hartz- IV-Empfänger oder Men-
schenmit schmaler Rente.
Der Tag der ehrenamtlichen Ta-
felhelfer beginnt bereits am frü-
hen Morgen. In den Geschäften
werden Lebensmittel, die nicht
mehr verwendet werden, einge-
sammelt und in die Verteilstel-
len in Abensberg und Neustadt
gebracht.
Dort werden die einzelnen
Spenden noch einmal genau auf
Frische und guten Zustand kon-
trolliert. „Hygiene und fach-
männische Kontrolle sind
oberstes Gebot, bevor die Le-
bensmittel in den Verkehr kom-
men“, so Sebastian Rothtau-
scher. Er bringt es auf den
Punkt: „Rund 20 Prozent aller
Lebensmittel landen im Müll.
Dabei sind sie einwandfrei. Wir
retten diese Lebensmittel vor
der Vernichtung und geben sie
weiter.“
Am Nachmittag um 14.30 Uhr

Tafel-Helfer lindern die Not

öffnen sich die Türen und erste
Kunden kommen in die Anmel-
dung, zeigen ihren Ausweis vor,
bezahlen den symbolischen Un-
kostenbeitrag und erhalten
dann Lebensmittel. Auch Wün-
sche dürfen geäußert werden,
auf Unverträglichkeiten wird –

so gut es geht – Rücksicht ge-
nommen. Die Helferinnen und
Helfer müssen auch darauf ach-
ten, dass gerecht verteilt wird.
Auf dem Ausweis, den alle vor-
zeigen müssen, steht, wie viele
Personen versorgt werden. Um
einen doppelten Besuch der Ta-
feln in Abensberg und Neustadt
zu vermeiden, wird auch dies
vermerkt. Die Kunden sind den-
noch froh über die Initiative,

auch wenn viele Hemmungen
haben, offen um Hilfe zu bitten.
Viele von ihnen plagen Proble-
me wie Wohnungskündigun-
gen, notwendige Anschaffun-
gen wie Winterkleidung oder
Küchengeräte, genauso wie das
Weihnachtsfest, zu dem sich

manch einer in diesem Jahr kei-
nen Baum leisten konnte.
„Ohne die Tafel könnten wir
nicht überleben“, so eine Besu-
cherin, die für sich und ihre
Kinder Lebensmittel holt. Ihr
Mann ist während der Winter-
saison arbeitslos. „Alles ist sehr
teuer geworden“, sagt sie und
packt Nudeln, Schinken, Kartof-
felprodukte, Joghurt, Milch und

Marmelade in ihre Taschen. So-
gar kleine Nikolausgeschenke
gibt es für die Kinder. Eine Spen-
de, liebevoll verpackt und am
Morgen „mal eben“ vorbei ge-
bracht.
Die Ehrenamtlichen der Tafel
freut das. Sie sind auf Spenden
und Sponsoren angewiesen. Je-
des kleine Extra ist eine Wohl-
tat für die Kunden. Jede Spende,
egal ob Lebensmittelpakete,
Drogerieartikel, Süßigkeiten
oder Geld, sind willkommen.
Ursula Prohaska, die Grün-
dungsmitglied ist, hilft gerne:
„Mir geht es gut, ich bin sozial
sehr engagiert und finde es
wichtig, zu helfen!“. Sie hat Brot
und Gebäck verteilt und steht
wie alle Ehrenamtlichen vor lee-
ren Regalen, die bis zum nächs-
ten Freitag wieder gefüllt wer-
den müssen. Damit die Men-
schen, die Unterstützung benö-
tigen, auch in der nächsten Wo-
che satt werden.

Ursula Prohaska kümmert sich mit vielen weiteren Ehrenamtlichen um die Essensausgabe. Foto: Bauer

„Ohne die Tafel könnten wir
nicht überleben.“

Eine Tafelkundin, die gern anonym bleiben möchte

Abensberg (rs). „Wir wollen
auch Verantwortung überneh-
men“, das sagten einige Schüler
der Aventinus-Mittelschule
Abensberg und ließen sich von
Polizeihauptmeister Heiner
Gess, verantwortlich für die Ver-
kehrserziehung der Polizei im
Landkreis Kelheim, in die De-
tails des Einsatzes einweisen.
Über diese Aussage freute sich
auch Schulleiter Wolfgang Brey,
der wie seine Lehrkräfte und der
Sicherheitsbeauftragte Jürgen
Deinlein bestrebt ist, den Schü-
lern schon so früh wie möglich
Verantwortungsbewusstsein
und soziales Engagement beizu-
bringen. „Bei der Suche nach
Auszubildenden wird von den
Betrieben durchaus darauf ge-
achtet, ob die Jugendlichen be-

Neue Lotsen an der Aventinus-Mittelschule

satzbereich in Abensberg immer
jedeMenge Verkehr herrscht.
Und so ist es gut, dass die nächs-
te Generation schon in den
Startlöchern steht. Die Ge-
schäftsführung der Verkehrs-
wacht, Vevi und Heinz Meyer,
sponserten den Schülerlotsen
neue leuchtende Jacken sowie
elektrische Kellen. Folgende Ju-

Schüler für Schüler

gendlichen haben sich der Auf-
gabe angenommen oder berei-
ten sich gerade darauf vor: Se-
bastian Brunner, Eva-Maria Hu-
ber, Dennis Ipflkofer, Konstan-
tin Käsbauer, Stefan Koller, Ma-
ria und Benedikt Liedke, Tobias
Platz, Marina Pollinger und Juli-
an Schierlinger.

reits ehrenamtliche Dienste
übernommen haben“, weiß der
Schulleiter.
Als Schülerlotse heißt es früh
aufstehen, Beginn ist in der
Früh um 7.10 Uhr. Wenn’s reg-
net oder wie imMoment kalt ist
und schneit, könne das schon
ganz schön unangenehm sein.
Dabei müssen die 13- bis 15-Jäh-
rigen durchaus Acht geben,
auch auf sich selbst, denn es
kommt zwar nicht oft, aber im-
mer wieder vor, dass Autos
nicht halten, einfach durchfah-
ren und nicht bremsen, obwohl
die gelben Jacken der Schüler-
lotsen deutlich sichtbar sind.
Der Einsatz der Jugendlichen
und der ihrer erwachsenen Kol-
legen, der Schulweghelfer, ist
absolut notwendig, da im Ein-

Die jungen Schülerlotsen freuen sich schon jetzt auf ihre verantwor-
tungsvolle Aufgabe. Foto: AMA

Von Lucia Pirkl

Sehnsüchtiger Ausblick

Eines meiner persönlichenHighlights dieses Jahres war sicherlich
der Umzug in eine neueWohnung. Schön ist es, wennman im
Wintermit Blick über die Dächer bei den ersten Sonnenstrahlen
frühstücken kann oder richtig viel Platz hat, um sich auszubreiten.
Gerne denke ich aber auch anmeinen Urlaub auf der kroatischen
Insel Hvar zurück: sehnsüchtige Ausblicke auf das türkisfarbene
Meer, herrliche Altstädte, die von großen Zeiten erzählen, aber
nichts von ihrem Charme verloren haben und über allem der
Gesang der Zikaden.Wermediterrane Lebensart in unverbauter
Umgebung genießenmöchte, dem sei ein Abstecher nach Hvar
empfohlen.

Mit einer besonderen Aktion starten Schneider Weiße und die Arche eine Spendenoffensive

Kelheim/Abensberg (rs). „Die
Zahl sieben ist für uns im nächs-
ten Jahr besonders symbolhaft“,
so Margit Kovacs-Ernst vom För-
derverein „IBA NaturSinnesGar-
ten ARCHE e. V.“ über die Spen-
denaktion, die Georg Schneider,
der Chef des Weissen Bräuhau-
ses in Kelheim ins Leben geru-
fen hat.
Die „Arche“ feiert im nächsten
Jahr ihren siebten Geburtstag
und ist aktiver denn je. Viele
Projektideen sind vorhanden
und warten nun auf Realisie-
rung. Der Verein hat es sich zur

77 Cent für einen Facebook-Klick

Aufgabe gemacht, Sinne anzu-
sprechen und Perspektiven zu
verändern. Es geht um die För-
derung der Begegnung zwi-
schen Menschen mit und ohne
Behinderung und um die Sensi-
bilisierung von Nichtbehinder-
ten für die Handicaps anderer.
Die ganzheitliche Bildung mit
allen Sinnen liegt dem Verein
am Herzen. „Es ist wichtig, Be-
rührungsängste abzubauen und
die Sinne zu nutzen“, so Margit
Kovacs-Ernst, die sich über das
Engagement von Georg Schnei-
der freut. Die Brauerei hat eine

besondere Aktion ins Leben ge-
rufen, in der die Zahl sieben ei-
ne wichtige Rolle spielt. Auf der
Facebookseite „www.face-
book.com/schneiderweisse“
sammelt die Brauerei über den
„Gefällt mir“ Button Stimmen.
Für jeden, der „Gefällt mir“ an-
klickt, werden 77 Cent an die
Arche gespendet. „Herr Schnei-
der unterstützt uns seit unserer
Gründung immer wieder und
die aktuelle Aktion auf Face-
book, ist eine tolle Idee“, so die
Projektleiterin. Bis zum 7. Janu-
ar können registrierte Face-

book-Nutzer über diesen Button
sagen, dass ihnen die Aktion ge-
fällt, und werden somit Fans der
Seite. Geplant sind 77777 Besu-
cher bis zum Stichtag. Der bis
dahin zusammengekommene
Betrag geht an die Arche als Ge-
burtstagsgeschenk. Derzeit feh-
len noch einige Klicks und Mar-
git Kovacs-Ernst und das Team
der Fanpage der Brauerei sam-
meln fleißig und hoffen, dass es
klappt und die Arche mit dem
Erlös neue Projekte in Angriff
nehmen und unterstützen
kann.

Skatabend
Abensberg (rs). Skatspielenmit demAbensberger Skat Club „Babo
2004“ können Interessierte in Abensberg/ Sandharlanden in der
Gaststätte Hammermeier (bei der Kirche). Gespielt wird nach den
Regeln des Deutschen Skatverbandes e.V.
! Donnerstag, 30. Dezember, 19 Uhr

Abensberger FamilyCard
Abensberg (rs).Mit der FamilyCard schafft die Stadt Abensberg seit
sechs Jahren den Abensberger Familien bewusst Vorteile bei Dienst-
leistungen und Einkäufen. Jede Familie in Abensberg erhält Ende
dieses Jahres eine Berechtigungskarte kostenfrei zugeschickt. Für
die beteiligten Geschäfte fällt keine Teilnahmegebühr an. Nach
Vorlage der FamilyCard werden den Familien in teilnehmenden Ge-
schäften Rabatte gewährt oder ein kleines Geschenk überreicht.

Turnhalle geschlossen
Mainburg (rs). Die Turnhalle des Gabelsberger-GymnasiumsMain-
burg ist über dieWeihnachtsferien bis zum 9. Januar 2011 wegen
Instandhaltungsarbeiten geschlossen.

Bridgeabend
Neustadt (rs). „Bridgespielenmit Gleichgesinnten“ in Neustadt (al-
te Feuerwache). Telefonische Anmeldung bei Frau Ringelhann, Te-
lefon (09445) 970465. Eine Abholung ist möglich.
! Donnerstag, 30. Dezember, ab 19.30 Uhr

Seniorenprogramm
Neustadt (rs).Das Seniorenprogramm 2011 der Stadt Neustadt liegt
ab sofort im Rathaus aus. Es ist ebenfalls auf der Homepage der
Stadt Neustadt auf www.neustadt-donau.de einsehbar.

Wertstoffhof geschlossen
Neustadt (rs).DerWertstoffhof in Neustadt ist an Silvester, 31. De-
zember, geschossen.
! Freitag, 31. Dezember

Sperrmüll
Neustadt (rs). Bis Freitag, den 7. Januar, ist die Anmeldung von
Sperrmüll für die Frühjahrsabfuhr aus Privathaushalten nochmög-
lich. Die Anmeldung kann auf www.heinz-entsorgung.de oder
schriftlichmit der grünen Sperrmüllkarte erfolgen. Sperrmüllkar-
ten sind im Rathaus und imWertstoffhof erhältlich. Sperrmüll sind
feste Abfälle aus Haushaltungen, die nicht in dieMülltonne passen.
Alteisen, Elektrogeräte und Teppiche können nicht über die Sperr-
müllabfuhr entsorgt werden.Weitere Informationen unter Telefon
(09441) 207464.

4 | landkreissüd Rundschau · Mittwoch, 29. Dezember 2010


